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Bericht des Präsidenten 

 

Aus den vielen Ereignissen und Aktivitäten des letzten Jahres habe ich vier herausgegriffen, die 
für die Stiftung zum Glockenhaus von besonderer Bedeutung sind. 
 
Der Cevi wird sichtbar 

2013 entschied der Stiftungsrat den Mietvertrag für den Schuhladen an der Sihlstrasse nicht mehr 
zu verlängern und die freiwerdenden Räume dem Cevi Zürich zur Nutzung zu überlassen. Mit 
dem Sichtbarwerden von der Sihlstrasse her wird ein lang gehegter Wunsch des Cevi umgesetzt. 
Die Besucher müssen nicht mehr hinter der ehrfurchteinflössenden, schweren Eingangstüre das 
Cevi-Kafi im Erdgeschoss oder die Büros im Obergeschoss des Vereinshauses suchen. 
Das Projekt hat eine lange Vorgeschichte. 2007 bis 2009 erarbeitete eine Strategiegruppe mit 
dem Zentralvorstand des Cevi Zürich die „Vision 2012“. 2013 präsentierte der Zentralvorstand 
das Positionspapier „Cevi Zürich 2018“. In all diesen Jahren entstand eine fruchtbare, tolle 
Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Gremien des Cevi und der Stiftung. Geprägt von 
Vertrauen und gegenseitiger Wertschätzung wurden Lösungen gesucht und Ziele erreicht. Jetzt 
freuen wir uns auf die Eröffnung und sind gespannt, wie sich dieses Projekt weiterentwickelt. 
 
Die Glockenhof-Gastronomie wird hinterfragt 

Unter der Leitung von Ruedi Hasler hat sich eine Gruppe von Stiftungsrätinnen und -räten zum 
Ziel gesetzt, Ideen für die zukünftige Ausrichtung der Gastronomie zu erarbeiten. Ergänzt wird 
diese Gruppe durch den Küchenchef, den Hoteldirektor und den Verwalter der Stiftung. 
Das äusserst reichhaltige Gastronomieangebot der Umgebung wurde analysiert, die baulichen 
Voraussetzungen und Möglichkeiten geprüft und die Bedürfnisse unserer Gäste sowie die 
heutigen Essgewohnheiten zusammen getragen. Im Vordergrund stehen Fragen wie: 
Betreiben wir ein oder zwei Restaurants? Mit verschiedenen Speisekarten und Preisen? Take-
away? Welche Ausrichtung soll die Küche haben? Soll ein Blick in die Küche möglich sein?  
Viele Ideen sind auf dem Tisch. Mit Hilfe einer externen Fachperson werden diese Ideen jetzt 
gebündelt und geschärft, so dass konkrete Ziele formuliert und die erforderlichen Massnahmen 
definiert werden können. 
 
Die Umgebung verändert sich 

Nachdem einige Liegenschaften in unmittelbarer Nähe zum Glockenhof lange Zeit leer standen 
oder umfassend erneuert wurden, kehrt wieder Leben in diese Gebäude ein. Im ehemaligen 
Freigymi/UBS-Gebäude wurde ein exklusiver Fitnessclub eröffnet und in die ehemalige 
Volksbank zieht eine grosse Anwaltskanzlei ein. Das Gastronomieangebot wird durch ein 
italienisches Restaurant, eine Saft- und Sandwichbar und eine Weinhandlung erweitert. Diese 
Veränderungen bringen wieder vermehrt Leute in unsere Nähe. Wir hoffen, dass diese auch 
unsere Gäste werden. 
 
Der Geschäftsgang ist erfreulich 

2017 konnten im Hotel über 2‘000 Übernachtungen mehr als im Vorjahr verbucht werden. Dass 
dieses schöne Resultat ohne die Mitgliedschaft bei Best Western und trotz der vielen neu 
angebotenen Hotel- und airbnb-Betten erzielt werden konnte, freut uns ganz besonders. Einige 
Sorgen bereitet die Rekrutierung von Fachpersonal für den Hotel- und Gastrobetrieb. Wir bieten 
gute Arbeitsbedingungen, Entwicklungsmöglichkeiten und attraktive Arbeitsplätze im Herzen von 
Zürich - geben Sie diesen Tipp an Interessierte weiter. Der Hoteldirektor freut sich auf zahlreiche 
Bewerbungen! 
 

Fritz Jäckli, Präsident der Stiftung zum Glockenhaus 
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Jahresbericht des Geschäftsführers 

 

 
Die im letzten Jahr geplanten grösseren Projekte wie Telefonanlage und Lifterneuerung sind in 
diesem Geschäftsjahr realisiert worden. 
 
In die Telefonanlage wurden auch alle Cevi Büros integriert. Für diese Umstellung mussten 
sämtliche Kabelanschlüsse im Büroteil des Zentrums ersetzt werden. Die Hauptleitungen wurden 
mit Glasfaserkabel ausgerüstet. Die Umstellung verlief nicht ohne Pannen. Diese konnten aber 
grösstenteils rasch gelöst werden. Gleichzeitig mussten wir die Internetsicherheit (weil das 
Telefon auch darüber läuft) verbessern. Dafür wurden zwei neue „Firewalls“ angeschafft und ins 
System eingebaut.  
 
Die Gesamtsanierung des Personalliftes konnte in der vorgegebenen Zeit realisiert werden, nicht 
aber die dazugehörige Batchsteuerung. Diese konnte erst vier Monate später eingebaut werden. 
Während dieser Zeit konnte das Personal den Lift gleichwohl benutzen. Nun läuft die Anlage 
gemäss unseren Vorgaben.   
 
Der Umbau des Nachbarhauses an der Rotachstrasse ist abgeschlossen. Alle 
Eigentumswohnungen sind verkauft. Wir sind froh, ist diese Baustelle und die Sanierung der 
Rotachstrasse abgeschlossen. Der Mehraufwand für die Reinigung des Treppenhauses und der 
Umgebung war doch erheblich. Die Wohnungen waren lückenlos vermietet. Bei den zehn 
Personalzimmern ist die Auslastung bei guten 92,7%. Für den Hotelbetrieb werden diese 
Unterkunftsmöglichkeiten immer wichtiger. Können wir so dem Personal günstigen Wohnraum 
anbieten und die Nähe zum Glockenhof erlaubt es, besonders bei unregelmässigem Dienst, sich 
in den eigenen vier Wänden zu erholen.  
 
Der Entscheid des Stiftungsrates, das Ladenlokal an der Sihlstrasse 33 für die Cevi Zürich Arbeit 
zur Verfügung zu stellen, wurde nun in diesem Jahr konkret. Dank des jahrelangen guten 
Verhältnisses mit dem Mieter war die Übergabe des Ladenlokales kein Problem. Die 
Detailplanung begann bereits Anfang Jahr. In zahlreichen Sitzungen mit dem Cevi Zürich (Pfadi 
Glockenhof, Cevi Region und Cevi Schweiz) wurden Ideen, Varianten diskutiert. Parallel wurden 
Machbarkeits-Studien betreffend Statik und Lüftung in Auftrag gegeben. Diverse Vorgespräche 
mit den verschiedenen Ämtern waren zeitintensiv und nicht immer einfach. Das im Juni 
eingereichte Baugesuch wurde im August mit Auflagen bewilligt. Das Abarbeiten dieser Auflagen 
konnte erst nach dem Auszug des Mieters (Oktober) in Angriff genommen werden. Wir rechnen 
mit der Baufreigabe im März 2018.  
 
Bei all den verschiedenen Umbauten in der Umgebung prüften wir die jeweilige 
Bauausschreibung, ob unsere Interessen nicht eingeschränkt oder behindert werden. Diese 
Aufgabe gab regelmässig Kontakt zu den Nachbarn. Die offenen Fragen, die unseren Betrieb 
anbelangten, wurden alle direkt besprochen. Als Beispiel ist die Führung eines Lüftungs-Kanals 
an der Fassade oder ein direkter Ausgang auf unsere Parkplatzeinfahrt zu erwähnen.      
   
Im administrativen Bereich mussten die Vorbereitungen für die neuen Mehrwertsteuersätze, 
gültig ab 2018, getroffen werden. Diese Umstellung betraf nebst der IT auch die Buchhaltung, die 
zusätzliche Kontrollen durchführen musste.    
 
Bei all diesen Arbeiten steht der Stiftungszweck im Vordergrund. Die offene Kommunikation und 
die tatkräftige Unterstützung der Stiftungsräte erleichtert uns die Arbeit im Sekretariat wesentlich. 
Herzlichen Dank.  
 
 
Karl Walder, Geschäftsführer 
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Jahresbericht Hotel Glockenhof 

 

Insgesamt schauen wir auf ein Jahr mit nur kleineren Umbauarbeiten zurück. Der 2. – 4. Stock 
wurde einer Soft-Renovation unterzogen: Die Parkettböden wurden abgeschliffen und neu 
geölt, die Wände neu gestrichen und neue Bockspringbetten wurden geliefert, welche bei 
unseren Gästen äusserst beliebt sind. 
  
Die Umsatzzahlen vom Vorjahr konnten erfreulicherweise um 2 % erhöht werden und lagen 
bei gut 10.2 Mio Franken. Wir konnten circa 2‘000 Logiernächte mehr generieren und der 
durchschnittliche Zimmerpreis ist um 2 Franken weiter gesunken. Jedoch ist der REVPAR 
(Umsatz pro verfügbares Zimmer) wieder um über 10 Franken gestiegen, da die Auslastung 
um knapp 5 % höher war. 
 
Erfreulich waren auch die Zahlen im F&B: Die rund 3.1 Mio. Umsatz betrugen fast 2 % mehr 
als im Vorjahr, vor allem der Ertrag im Bankett- und Eventbereich hat sich deutlich verbessert. 
 
Von der Herkunft unserer Gäste ist festzustellen, dass wir mehr Inder, Chinesen, Japaner und 
vor allem mehr Amerikaner beherbergen durften. 
 
Das Blues-Konzert mit Larry’s Blues Band am 11. Mai lockte wiederum zahlreiche Gäste in 
den Glockenhof und sie genossen einen stimmungsvollen, musikalischen Abend in unserem 
Sommergarten. Ebenfalls im Sommer bot zum Thema „Naturnah übernachten“ ein uriges 
Wohnfass eine Oase der Ruhe. 
 
Im Rahmen von Food Zurich hat das Glockenhof-Küchenteam im Herbst ein schmackhaftes 
Angebot zusammengestellt um der Verschwendung von geniessbaren Lebensmitteln den 
Rücken zu kehren. 
 
Im Winter bot unsere urchige Älplerstube wiederum Platz für Fonduebegeisterte, sei es für 
Firmen- oder Privatanlässe. Oft wurde vorweg ein Glühweinapéro mit Marroni verbunden mit 
einem geselligen Spiel auf der Eisstockbahn. 
  
Auch dieses Jahr schlossen einige Lernende ihre Ausbildung erfolgreich ab. Folgende 
Auszubildende waren per 1. August 2017 in unserem Betrieb tätig: 
 
2 Kochlernende: 1 Lernender im 1. Lehrjahr, 1 Lernender mit Abschluss 
2 Restaurationsfachlernende: 1 Lernende im 2. Lehrjahr, 1 Lernender mit Abschluss 
6 Hotelfachlernende: 2 Lernende im 1. Lehrjahr, 3 Lernende im 2. Lehrjahr, 1 Lernende mit 
Abschluss 
1 KV-Lernende mit Abschluss 
2 Praktikanten verschiedener Hotelfachschulen  
2 KV-Praktikantinnen verschiedener Hotelhandelsschulen  
 
Ein spezieller Dank gebührt unseren Abteilungsleitern. Dank ihrem fachlichen Know How und 
ihrem persönlichen Engagement durften unsere Lernenden eine sehr gute Ausbildung 
geniessen, was auch zu erfolgreichen Lehrabschlüssen führte. 
  
Auch den Mitgliedern des Stiftungsrats und des Stiftungsratsausschusses gilt ein spezieller 
Dank für ihr entgegengebrachtes Engagement und Vertrauen. Dem ganzen Team der Stiftung 
zum Glockenhaus unter der Leitung von Karl Walder danke ich für die angenehme 
Zusammenarbeit. 
 
Matthias Sutter, Direktor 
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Jahresbericht Zentrum 

 

 

Die geschäftlichen Tätigkeiten im Zentrum sollen auf der Grundlage des Stiftungszweckes ( ..stellt 
dem Cevi Zürich Räumlichkeiten für seine Arbeit zur Verfügung) stehen. Dies ist regelmässig eine 
Herausforderung für alle. Eine Jungendarbeit plant ihre Aktivitäten anders als ein Verband mit 
seinen Schulungen. Eine Generalversammlung wird langfristig geplant, aber der 
Vorbereitungshöck fürs kommende Lager eher kurzfristig. Bei der kommerziellen Vermietung wie 
auch beim Cevi stellen wir fest, dass die meisten Organisatoren mit der Anzahl verbindlicher 
Teilnehmer Mühe bekunden. Man ist angemeldet kommt aber nicht oder umgekehrt. Meistens ist 
es aber das Erstere. In diesem Umfeld immer die richtige Entscheidung zu treffen gehört zum 
Alltag. Dank des guten Teams im Büro, im technischen Dienst und im Cevi konnten manche 
Hürden im Gespräch gelöst werden. 
 
Die Grundauslastung (Benützung) durch Cevi Züri Aktivitäten, dazu zählen wir auch das 
Pfadfinderkorps Glockenhof, ist gleich gross wie im Vorjahr. Wir stellen aber erfreulicherweise 
fest, dass die Besucherzahlen der zahlreichen Veranstaltungen gestiegen sind. Vom 
Seniorenbibelkollegium über das Cevi Kino bis zum Weihnachtsmarkt oder das Pfadi Jass Turnier 
und Weiteres mehr findet alles im Glockenhof statt.  
 
Im kommerziellen Bereich gibt es eine erfreulich gute Stammkundschaft im Bereich Schulung und 
Ausbildung, die über das ganze Jahr unsere Dienstleistungen nutzen. Besonders die 
Mehrzweckhalle wurde vermehrt gebucht. Auch von Firmen in der Umgebung für 
Mitarbeiterinformationen. Als Ausnahme kann die Vermietung der Mehrzweckhall und des Saal 
London für sieben Tage am Stück für einen Kunstevent erwähnt werden. Solche Anlässe sind für 
alle Mitarbeiter eine Abwechslung aber auch eine Mehrbelastung.  
 
Wie anfangs erwähnt hat dabei der „Stiftungszweck“ im Zentrum Vorrang. Das heisst wir konnten 
nicht alle kommerziellen Anfragen berücksichtigen. Dies schmerzt auf der finanziellen Seite, aber 
wenn wir die Cevi Aktivitäten sehen, die hier im Hause stattfinden, gibt es auch Zuversicht, dass 
eine solche Liegenschaft für gute Arbeit in der Stadt Zürich benötigt und genutzt wird. 
 
Die neun Wohnstudios im dritten Stock waren über das ganze Jahr voll belegt. Der Cevi Züri 
profitiert hier von einer einmaligen Gelegenheit seinen Mitarbeitern günstigen Wohnraum im 
Hause anbieten zu können.  
 
Mit der Zeit gehen heisst bei uns auch immer mehr Technik installieren und bedienen können. In 
diesem Bereich die richtige und zeitgerechte Dienstleistung zu erbringen, ist nicht immer einfach. 
Obwohl alle meinen, es sei „kompatibel“, läuft dann die Präsentation für den Vortrag doch nicht 
oder das Internet funktioniert nicht. In diesem Bereich sind unsere Mitarbeiter am meisten 
gefordert und stehen täglich vor diesen Herausforderungen: Klappt es oder klappt es nicht. Dieser 
Service wird übrigens für alle im Hause geleistet. Da profitieren das Hotel mit seinen Gästen, das 
Zentrum mit seinen Kunden aber auch der Cevi und die Pfadi Glockenhof in allen Büros und ihren 
Aktivitäten.  
 
Eine derart vielfältige Arbeit verlangt von allen Mitarbeitenden eine grosse Portion Selbständigkeit 
und Flexibilität. Dem Team vom Technischen Dienst unter der Führung von Herr Felber und den 
beiden Damen im Sekretariat einen ganz herzlichen Dank für den grossen Einsatz.   
 
 
  
Karl Walder, Geschäftsführer 
 




























